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Das

fruhzeitige Abſterben

Hochwohlehrwuürdigen und Hochwohlgelahrten Herrn,

Shriſtoph Julius

Wohlverdienten Predigers bey der Kirche zu

St. Jacob in Magdeburg,
welches den 17. Martii 1758. erfolgte,

wolte

in dieſen Zeilen wehmuthigſt beklagen,
und zugleich

nach Jeſ. 45. v. 15.

Go—d, als einen in ſeinen Rathſchluſſen und
Wegen, verborgenen GOTT,

vorſtellen,
Juſtus Joſeph Pappe,

Paſtor zu Pechau und Polen.
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Verborgner GOTT, in deinen Wegen,
Worauf dein Arm die Menſchen führt,

Und deren gruübelnd Ueberlegen,

Den bangſten Schwindel nur gebuhrt.

Du ſiehſt die Reih zufallger Dinge
Mit ihren langen Folgen ein,
Du weiſt nur was uns Nutzen bringe,
Und trennſt das Weſen von dem Schein.
Wir meſſen Glucks- und Unglucksfalle
Nach einem falſchen Maaßſtab ab,

Dein Auge, das ſo klar und helle,
Sieht lachelnd auf ſolch Thun herab.



Koch wagens eingeſchrankte Geiſter,

Verliebt in ihre Urtheilskraft
Und fodern ihren HErrn: und Meiſter
Zur unbefugten Rechenſchaft:
Warum laſt er doch dis geſchehen?
Wie reimt ſich das mit ſeiner Mach:??
Wie kanns mit ſeiner Huld beſtehen,
Die vor der Menſchen Wohlfarth wacht?

KVie? braucht er zu dem groſſen Zwecke,

Damit ſein Reich ſtets wachſ' und bluh,
Daß nichts demſelben Grenzen ſtecke,

Nicht Mittel, treuer Lehrer Müh?
Braucht er nicht manche veſte Stutze

Zu ſeiner Kirche groſſen Bau,
Und manches Werkzeug, das zum Sitze
Des Heiligthums die Seulen hau?

KWie reimt ſichs denn zu ſeiner Gute

und hochſt vollkommnen klugen Geiſt,

Daß er die Lehrer in der Blute
Der Jahre oft von hinnen reißt?
Wie? wird denn nicht die Frucht, der Segen
Des heil gen Amts dadurch erſtickt,
Der wie ein Keim, nach ſanften Regen
Erſt aus der Erd hervorgeblickt?

Dis ſind die klgelnden Gedanken
Der ſich gelaſſenen Vernunft,
Jn ſolche enge MisheitsSchrancken

Setzt GOtt der Thoren kühne Zunft:
Den Satz, GOtt ſey geheim zu nennen,
Bringt Schrift und Glaube uns nur bey,
Und lehrt im Dunklen zu bekennen

Daß er auch da ein Heiland ſey.



Zein unvermuthetes Erblaſſen,
Gepriesner theurer Mevius,
Lehrt uns aufs neu die Wahrheit faſſen,
GOtt ſey geheim in ſeinem Schluß.
Du ſtirbſt im beſten Flor der Krafte,
So Du vor Zions Wohl verſpritzt,
Da Du in Deinem Amtsgeſchafte

So kurz der Kirche erſt genutzt.

GSemeinde, Gattin, Freunde, Kinder,

Beweinen Dein ſo nahes Grab,
Jch wiſche als Dein Freund nicht minder
Mir manche ſtille Zahre ab:

Dir werden die Verborgenheiten
Auch Deines fruhen Tod's entdeckt,

Da Dein Geiſt in den Ewigkeiten
Die Strome lautrer Wonne ſchmeckt.

Wir aber muſſen ſtutzend ſagen:

O GOtti Furwahr verborgner GOtt!
Doch auch, o Troſti in finſtern Tagen,

Ein Heiland! der Vernunft zu Spott.
Dis ſey der Balſam fur die Wunde,
Die Dich, Frau Witwe! ſo betrubt;
GOtt bleibt auch in der Leidens-Stunde

Dein GOtt, Dein Heiland, der Dich liebt.
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